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John Carson heiratete ein seltsames
Mädchen – im einen Moment rein und unschuldig, im nächsten ein
Dämon gieriger Leidenschaft. Doch erst als er ihr zum Haus ihrer
Vorfahren gefolgt war, als er die verdorrte, schreckliche Alte bei
den Vorbereitungen für sein Festmahl gesehen hatte, ahnte John
Carson die furchtbare Wahrheit …
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FEST
DES BÖSEN

Es waren fast drei Monate vergangen,
seit ich Elise Delsart geheiratet hatte. Immer wieder redete ich
mir
ein, wie glücklich ich war – doch wenn ich mit ihr zusammen war,
brauchte ich solche Bestätigungen nicht. Ihre seltsame,
geheimnisvolle Präsenz hüllte mich in ein feuriges Netz, das meine
Sinne benebelte und meinen Verstand trübte. Ich wusste damals nur,
dass ich sie liebte, sie mit einer seltsamen, zwiespältigen Liebe
liebte, die, wie ich später erkannte, nichts anderes war als das
Gegenstück zu ihrer eigenen zwiespältigen Natur.


 





Es gab Momente, da war sie alles, was
eine liebenswerte, normale junge Braut sein sollte. Ihre
Liebkosungen
waren rein und unschuldig, ihr Gesicht strahlte Zärtlichkeit aus.
Die quälende Angst, die so oft ihre Augen zu überschatten schien,
verflüchtigte sich wie Rauch.


 





Aber es gab auch andere Momente – und
die folgten wie schnappende, knurrende Wölfe direkt auf den Fersen
der süßen Normalität –, in denen ein heimliches Schaudern ihren
Körper von Kopf bis Fuß überkam und jener seltsame, gierige Blick,
den ich nur allzu gut kannte, sich in ihre Augen schlich.


 





Dann, wie ein willenloser Automat,
wie
ein Mann im Traum, würde ich in diese warmen, runden Arme sinken,
die sich heftig um mich schlossen, in die unergründlichen Tiefen
dieser pechschwarzen Augen starren, das dunkle Weinrot ihrer leicht
geöffneten Lippen sehen, hinter denen weißlich die gleichmäßigen,
scharfen Zähne aufblitzten – fast zu scharf.


 





In solchen Momenten beschlich mich
stets das seltsame, stechende Gefühl, dass es diesmal vielleicht
das
letzte Mal sein würde. Schreckliche Vergleiche schossen mir wie
Blitze durch den Kopf. Ich dachte an den merkwürdigen Hochzeitsflug
der Bienenkönigin und ihres Männchens; ich dachte an die
Gottesanbeterin. In solchen Augenblicken schien es mir, als würde
mir die Seele aus dem Leib gesogen, als würde ein weiterer
Augenblick des Wahnsinns die dünnen Fäden, die noch ihre zarte,
flüsternde Kraft bewahrten, für immer trennen.


 





Doch ich konnte nichts anderes tun.
Denn es war immer Elise, meine Frau, die mich schließlich aus ihrer
erdrückenden Umarmung löste und mich mit keuchendem Atem und
entsetztem Blick von sich stieß, als ob – als ob – Gott stehe
mir bei für die Gedanken, die mir ungebeten in den Sinn kamen –
sie vor dem Rande einer finsteren und schrecklichen Tat
zurückgeschreckt wäre, die zu höllisch für menschliches Begreifen
war.


 





Einst, in der glühenden Leidenschaft
einer solchen Verwandlung, hatte Elise mich mit ihren spitzen
Zähnchen gebissen. Es war nur ein kleiner blauer Fleck, eine
winzige
Schramme; doch ein kleiner Blutstropfen war hervorgequollen. Es war
wie Salz auf ihren vollen, karminroten Lippen. Ein krampfhafter
Schauer durchfuhr sie. Ihre Arme peitschten wie Schlangen um meinen
Körper, ihr passionsblumenroter Mund schmiegte sich an die
ungeschützte Linie meines Halses. Ich spürte ihre Zähne, immer
näher... oh Gott, ich konnte mich weder bewegen noch atmen!


 





Dann stieß sie mich heftig von sich,
so heftig, dass ich beinahe das Gleichgewicht verlor.


 





„John, Liebling!“ Ihre Stimme klang
entsetzt und verzweifelt, die Angst war durch die geringfügige
Verletzung nicht gerechtfertigt. „Du blutest! Ich habe dich
verletzt!“


 





Sie eilte fort und kam einen
Augenblick
später zurück. Der Jodapplikator in ihrer Hand zitterte wie ein
Blatt im tobenden Orkan. Ihr Gesicht, nun bleich wie frisch
gefallener Schnee, war steif abgewandt.


 





Was wusste ich eigentlich schon von
Elise? Nichts! Ich hatte sie hier auf einer Bohème-Party
kennengelernt, wo man nur mit Alkoholverträglichkeit reisen konnte.
Sie erfüllte diese Bedingung. Ich auch. Niemand kannte sie, doch
alle Blicke folgten ihrer pantherhaften Anmut, dem geheimnisvollen
Lächeln der Mona Lisa. Sie war üppig und exotisch, zeitlos, die
Verkörperung der Weiblichkeit!


 





Von diesem Augenblick an war ich wie
verzaubert. Ich umwarb sie mit stürmischer Leidenschaft. Sie schien
meine Liebe zu erwidern, und doch, seltsamerweise, schien sie
gleichzeitig vor meinen Annäherungsversuchen zu fliehen. Dieser
gequälte Blick, der später zu ihrem ständigen Begleiter werden
sollte, schlich sich in ihre Augen, als sie mich das erste Mal
abwies. Ich gab nicht auf, so verrückt war ich nun mal; schließlich
gewann ich sie und heiratete sie. Ich kannte ihre Herkunft nicht;
ich
kannte sie noch immer nicht. Sie wich meinen unbeholfenen Fragen
aus,
und ich verspürte ein seltsames, unerklärliches Zögern, weiter
nachzuhaken.


 





Es stand jedoch außer Frage, dass
meine Freunde mich nicht mehr besuchten, egal wie dringend die
Einladung auch war, egal wie liebenswürdig Elise auch drängte, wenn
wir uns zufällig auf der Straße trafen. Sie murmelten hastig
unverständliche Ausreden, musterten mich seltsam, dann blickten sie
schräg auf die exotische Schönheit an meinem Arm und beschleunigten
ihren Schritt fast bis zum Sprint, als sie uns verließen.


 





Es stimmte auch, dass etwas mit mir geschehen war.
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